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Regelmäßige Beilagen:
Aluſtrirtes Sonntagsöcatt. Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Der Herr Reichskanzler Graf von Bülow
Hat am Mittwoch die erſte Gelegenheit wahrgenommen,
um im preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch vor der
Rede, mit welcher der Herr Finanzminiſter v. Migquel
den Etat einbrachte, ſeine Stellung zu den Haupt
fragen zu kennzeichnen. Es iſt nicht unbemerkt ge
blieben, daß der Herr Reichskanzler, wenn auch dies
mal nur in allgemeinen Wendungen, ſeine Stellung
zu den wirthſchaftlichen Fragen zuerſt im preußiſchen
Abgeorbnetenhauſe näher ſtizzirt hat, und daß dies
geſchehen iſt in Verbindung mit den Ausführungen
Aber die Kanalfrage. Der Herr Reichskanzler
hat ßch, wie nicht anders zu erwarten war, als einen
entſchiedenen Freund der Kanalvorlage
bekannt. Er hat inſofern die Thronrede in nicht
mißzuverſtehender Weiſe ergänzt. Goldene Brucken
hat er den Gegnern der Kanalvorlage dadurch gebaut,
daß erſtens die Forderungen verſchiedener Landestheile,
die bisher nicht berückſichtigt waren, in die Vorlage
aufgenommen worden iind, ferner daß die Friſt,
innerhalb welcher das Kanalnetz fertig zu ſtellen iſt,
möglichſt weit ausgedehnt worden iſt und ſchließlich,
daß der öſtlichen Landwirthſchaft villigere Frachten
für den Abſatz ihrer Producte und alsdann der ge
ſicherte Jollſchutz in höherem Maße in Ausſicht ge
ſtellt worden ſind. Die Konſervativen verhielten ſich
gleichwohl gegenüber den Ausführungen des Herrn
Reichskanzlers Zemlich kühl; nur bei den Stellen,
welche die Berückſichtigung der Landwirthſchaft beſon
ders betonten, wurde von der rechten Seite eine nicht
beſonders lebhafte Zuſtimmung laut. Wie die Dinge
liegen, iſt jedoch die Annahme gerechtfertigt, daß die
Kanalvorlage diesmal erheblich größere Chancen
hat wie das letzte Mal, und wir wollen nur der
Hoffnung Ausdruck geben, daß als Gegengabe nicht
eine irgend erhebliche Erhöhung der Lebensmittelzölle
gewährt wird.
S

Die Zollfragen
im deutſchen Handelstage.

Verſchiedene Berichte über die Verhandlungen
des in Berlin tagenden deutſchen Handelstages werden
dahin interpretirt, daß der Handelstag ſich nur mit
einer ſehr kleinen Majorität gegen jede Erhöhung
auf Lebensmittelzölle ausgeſprochen habe. Eine ge
nauere Einſicht in die Verhandlungen zeigt indeß,
datz nicht eine kleine, ſondern eine ſehr große Ma
jorität in dieſem Sinne votirt hat und daß es nur
einer nicht zweckmäßigen Taktik zuzuſchreiben iſt,
wenn dieſe Meinung nicht in voller Klarheit zum
Ausdruck gekommen iſt. Einſtimmig angenommen
iſt folgende Reſolution in Bezug auf die Lebens-
mittelzölle „Ohne auf die Höhe einzelner deutſcher
Zollſätze näher einzugehen, hebt der deutſche Handels
tag gegenüber den Forderungen einer Erhöhung
der Zölle auf Lebensmittel die dagegen
ſprechenden ſchweren Bedenken hervor, die darauf be
tuhen, daß die weiteſten und namentlich die minder
bemittelten Kreiſe der Bevölkerung durch eine Ver
theuerung der Lebensmittel betroffen werden, daß
hieraus eine Schwächung der Kaufkraft für induſtrielle
Erzeugniſſe entſteht, daß eine durch jene Vertheuerung
hervorgerufene Steigerung der Arbeitslöhne den
Wettbewerb der deutſchen mit der ausländiſchen
Hewerbethätigkeit erſchweren würde und daß für den
Abſchluß von Handelsverträgen auch Länder in Be
tracht kommen, die auf die Ausfuhr von Lebensmitteln
angewieſen ſind.“ Ein Antrag, in dieſe Reſolution
Be Worte. gegenüber den Forderungen einer

ung der Zölle auf Lebensmittel die Worte zu
eben gegenüber zu weit gehenden Forderungen
auf Geſtaltung der Zölle auf Lebensmittel iſt vorher
mit der großen Majorität von 219 gegen 79 Stimmen
abgelehnt. Nachdem dies geſchehen und die ſo
geſtaltete Reſolution einſtimmig angenommen war,
wurde ein beſonderer Antrag „Der Handelstag

daher entſchieden gegen jedeſpricht ſich d

Aus dem Abgeordnetenhauſe r h

Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel
a us“, allerdings nur mit 147 gegen 143 Stimmen
angenommen. Wie uns mitgetheilt wird, hat eine
Anzahl von Mitgliedern gegen dieſen Antrag
geſtimmt, weil ſie der Anſicht waren, daß die ein
ſtimmig angenommene, oben erwähnte Reſolution
ſchon ein Votum gegen eine Erhöhung der Lebens
mittelzölle enthalte. Man hätte allerdings nach
unſerer Meinung nach dem Grundſatze verfahren
müſſen superflua non nocet,

Die Wirren in China.
Den Schauplatz der weiteren Friedens

verhandlungen von Peking nach Waſhington
zu verlegen, hat, wie der „Daily Mail aus
Waſhington gemeldet wird, die Regierung der Ver
einigten Staaten mit Zuſtimmung Rußlands den
übrigen Mächten vorgeſchlagen.

Prinz Tſching beſuchte am Sonnabend vie
Geſandten aus Anlaß des Jahreswechſels und erklärte
dem Doyen derſelben, daß er die Bedingungen der
Note annehme. Die Krankheit LiHung-
Tſchangs dauert an.

An eine Einſtellung der militäriſchen
Operationen trotz der Annahme der Friedensnote
der Mächte durch den Kaiſer von China denkt Graf
Walderſee nicht. Wie Reuters Bureau aus Peking
berichtet, lehnte Graf Walderſee es ab, dem Erſuchen
der chineſtſchen Friedensbevollmächtigten nachzukommen,

von jeder militäriſchen Operation während der Ver
handlungen abzuſtehen. Nach einer „Reuter“ Meldung
aus Waſhington hat Walderſee erklärt, es ſeien keine
Expeditionen ohne Grund ausgeſandt worden. Dort
hin, wo blutige Auftritte und Unordnung vorge
kommen ſeien, hätte man Truppen abgeſchickt, um
einzuſchreiten, als das einzige Mittel, weitere Aus
ſchreitungen zu verhindern die Expeditionen ſeien
nicht zu Strafzwecken erfolgt, ſondern lediglich um
polizeiliche Thätigkeit auszuüben und Leben und
Eigenthum zu ſchützen.

Die deutſche Panzerdiviſion wird vor
läufig noch nicht von China heimkehren. Die für
dieſelbe ausgebildeten Rekruten ſollen, wie Wolffs
Bureau aus Wilhelmshafen meldet, ſofort unter
Führung des Kapitän Leutnants Berger nach China
abgehen.

Ueber eine arge Verhöhnung der chin e
fiſchen Katiſerfamilie durch engliſche Offi
ziere wird dem „Bureau Laffan“ aus Peking be
richtet. Danach führen die engliſchen Offiziere in
dem den Chineſen heiligſten Orte, dem Tempel des
Himmels ein Thegterſtück auf, in dem Hauptmann
Hamilton die Kaiſerin Wittwe darſtellt, die unpaſſende

Lieder ſingt. Am Schluſſe des letzten Aktes ſtellt
Hauptmann Fane, der Präſtdent des PriſenComitees,
welcher die von den Engländern gemachte Beute ver
ſteigert hat, die Kaiſerin Wittwe zur Verſteigerung
hin und bemerkt dabei: „Ein feines Stück alten,
aber ſeltenen chineſtfchen Porzellans. Ich biete 50
Cents, kann als Kammerzofe benutzt werden.“ Es
ſcheint; daß die Gebote auf die Kaiſerin Wittwe „für
die Ehre Chinas“ gemacht werden und ein Offizier
der 7. Raiputs, welcher den Prinzen Tuan vorſtellt,
ruft aus „Ich biete 5 Dollars für die Ehre Chinas“,
worauf Hauptmann Fane antwortet „Zugeſchlagen
Die Ehre Chinas für 5 Dollars verkauft! Tuan,
heirathe ſie!“ Anſtändige Chineſen, fügt der Be
richterſtatter des Bureau Laffan“ hinzu, ſind umſo
mehr entrüſtet über dieſe Verhöhnung von Mitgliedern
der kaiſerlichen Familie, als der Tempel des Himmels
der einz in ganz China iſt, wo der chriſtliche
Gott verehrt wird, indem der Kaiſer dort einmal im
Jahre ein Gebet vor dem „Gotte des Himmels
verrichtet.

Begen dieſe Verhöhnung der Kaiſerin-
Wittwe durch Engländer hat die engliſche Regierung
beim General Gaſelee Proteſt erhoben. In
amerikaniſchen Blättern war berichtet worden von
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den Engländern aufgeführten Luſtſpiel. Wie verlautet,
handelte es ſich um eine Phantomime „Alavin“
oder „Die geraubte Lampe“, die ſich auf die
Plünderungen der Verbündeten bezogen habe und
durchaus harmlos geweſen ſei. Die Einnahmen
aus den Vorſtellungen ſeien zu gleichen Theilen
zwiſchen den engliſchen und amerikaniſchen Miſſionen
vertheilt worden.

Bei der Ausübung der Seeräuberei hat
der italieniſche Admiral Candiani eine chineſtſche
Barke mit 11 Mann Beſatzung in der Nähe von
Ningpo betroffen und mit Beſchlag belegt.

Die Waffeneinfuhr in Südching dauert
munter fort. Nach dem „Oſtaſ. Lloyd“ unterliegt
es keinem Zweifel, daß Kaufleute aus den
Vereinigten Staaten die Abſender ſind
Eine amerikaniſche Firma, die ſchon während des
ſpaniſch amerikaniſchen Krieges die Filippinos mit
Waffen verſorgte, liefert über Japan den Chineſen
alte Maufergewehre.

gt=0eeAus Südafrika.
Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau

pkatz ſtehen Aufklärungspatrouillen der in die
Colonie eingedrungenen Buren 20 Meilen von
Piquetberg entfernt. 1500 Buren drangen in
Sutherland ein. Da ſie bei Sutherland den
Weg verſperrt fanden, wandten ſie ſich nach Cal
vinta:

Ein Kommando von 150 Buren nahm in der
Nacht vom 4. Januar aus einem von Heomanry
bewachten Kraal 7 Meilen von Kimberley Vieh
weg. Wie gemeldet wird, werden die Bewohner
von Vryburg, die nicht für zwei Monate Lebens
mittel haben, nach dem Süden gebracht.

Die Zahl der Buren, welche im Weſten der
Kapcolonie eingedrungen ſind, nimmt jeden Tag zu
Die Mehrzahl dringt nach Süden vor, indem ſie der
Eiſenbahn folgt. Die Buren gebrauchen, wie es
heißt, Gewaltmaßregeln gegen diejenigen Holländer,
die ſich weigern, ſich ihnen anzuſchließen. Jhre
Zahl wird jetzt bereits auf 11000 geſchätzt. Sie
ſind mit guten Pferden verſehen und haben große
Vorräthe an Kriegsmunition.

Politiſche Ueberſicht,
Rußlaud. Der Zar leidet, wie in Kopen

hagen verlaut, an einem Lungenübel. Das Zaren
paar werde bald nach der Riviera reiſen.

Frankreich. Die Deputirtenkammer
wählte am Dienſtag Deschanel zum Präſidenten
mit 260 Stimmen wieder gegen Briſſon, der 217
Stimmen erhielt, ebenſo die bisherigen vier Vize
präſtdenten. Mit der franzöſiſcheruſſiſchen
Verbrüderung ſtimmt es gegenwärtig nicht. Jn
der „Petite Republique“ wendet ſich der Sozialiſten
führer Jaurès gegen die angeblich in einigen ruſſiſchen
Blättern ausgeſprochene Drohung, daß Rußland
die Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit in der franzöſiſchen Armee als einen
Grund zur Kündigung des Bündniſſes anſehen
werde und kommt zu dem Schluſſe, es ſei ein Glück
für Frankreich, daß daſſelbe beim Abſchluſſe des
Bündniſſes nicht mehr die fünffährige Dienſtzeit be
ſeſſen habe. Rußland hätte ſonſt zweifellos das Recht
beanſprucht, ſeinem Verbündeten eine Verminderung
auch dieſer Dienſtzeit zu unterſagen.

Belgien. Jn der belgiſchen Kammer iſt eine
Interpellation eingebracht gegen die Enthüllung eines
angeblichen Planes des franzöſiſchen Generalſtabs
aus dem Jahre 1897 über die Annexion Belgiens
durch Frankreich im Falle eines europäiſchen
Krieges. Der belgiſche ſozialiſtiſche General
rath beſchloß die Einberufung eines Congreſſes zwecks
Organiſtrung des allgemeinen Streiks, um das gleiche
allgemeine Wahlrecht zu erzwingen.

Dänemark. Der König ſoll, wie einigeeiner Verhöhnung der Kaiſerin Wittwe in einem von Kopenhagener Blätter der Rechten melden, der



politiſchen Streitigkeiten müde, beſchloſſen haben, ab
zudanken und die Regierung dem Kronprinzen zu
übertragen, mit welchem er ſich in völliger politiſcher
Uebereinſtimmung befinde.

Nordamerika Jn den Vereinigten
Staaten nahm die Repräſentantenkammer
eine Vorlage an, wodurch die Zahl ihrer Mitglieder
auf 386 erhöht wird. Präſident Mac Kinley
wird auf den Rath ſeines Arztes drei bis vier Tage
das Zimmer hüten und hat den Empfang des diplo
matiſchen Corps für Dienſtag abſagen laſſen.

Mittelamerika. Zur Revolution in Co
lumbien meldet der Generalconſul der Vereinigten
Staaten in Pangama, daß die Aufſtändiſchen ſich
der Stadt nähern. Das Staatsdepartement beab
ſichtigt, nöthigenfalls energiſche Maßregeln zu er
greifen, um die amerikaniſchen Intereſſen und den

Handelsverkehr durch den Jſthmus zu ſchützen.

Deutſchland.
Berlin, 10. Jan. Das Kaiſerpaar nahm

am Dienſtag das Frühſtück bei den erbprinzlich
hohenzollernſchen Herrſchaften ein. Geſtern Vor
mittag hörte der Kaiſer die Vorträge des Oberſt

Kämmerers Grafen zu SolmsBaruth und des Chefs
des Civilcabinets Wirklichen Geheimen Raths Dr.
v. Lueanus. Der Kaiſer hat die geplante Reiſe
nach Weimar zur Beiſetzung des verſtorbenen
Großherzogs von Sachſen aufgegeben; wie es
heißt, ſoll die Erkältung, die ſich der Monarch vor
einigen Tagen zugezogen hat, die Veranlaſſung zu
dieſer Abſage ſein. Prinzeſſin Heinrich
von Preußen iſt in Begleitung ihrer beiden jüngſten
Söhne, der Prinzen Sigismund und Heinrich, in
Berlin eingetroffen und wurde hier auf dem Bahnhof
von ihrem Gemahl dem Prinzen Heinrich empfangen.
Die prinzlichen Herrſchaften beabſtchtigen bekannllich
für den Winter ihren Aufenthalt in der Reichshaupt
ſtadt zu nehmen.

(Für die militäriſche Feier des
Krönungsjubiläums) in Berlin iſt u. a. die
Beſtimmung getroffen, daß ſämmtliche Fahnen und
Standarten des Gardecorps mit friſchem Lorbeer
geſchurückt, vom Schloſſe nach dem Zeughauſe
am 17. Januar um halb 10 Uhr Vormittags
gebracht werden. Jm Lichthofe des Zeugbauſes ver
ſammeln ſich dann die Prinzen, die Offiziere des
Gardecorps und die hier anweſenden Marineofftziere,
um den Kaiſer zu erwarten, der um 10 Uhr eintrifft.
Am 18. Januar findet in den Garniſonkirchen feier
licher Gottesdienſt ſtatt.

(Wie Miquel die Agrarier) gegen die
bisherige Handelévertragspolitik aufgeſtachelt hat,
ergiebt eine Aeußerung, die am Montag der Agrarier
Abg. Lucke in der Provinzialverſammlung ves
Bundes der Landwirthe in Breslau gemacht hat.
Danach hat bezüglich der Handelsverträge Herr von
Migquel zum Abg. Lucke geſagt: „Den Fehler habt
Jhr dabei gemacht, nun organiſtrt Euch und
geht gegen den ganzen Schwamm vor.“
Große Heiterkeit“ erregte dieſe Mittheilung bei den
vraven Bündlern, ſagt der vorliegende Bericht. Dieſe
Mittheilung des Herrn Lucke, ſo ſchreibt die „Nat.
Ztg. bedarf dringend einer Aufklärun g, „denn
die Regierung, deren Mitglied Herr v. Miquel iſt,
erſtrebt doch wohl die Fortführung ver
Handelsvertrags politik(Abbitte vor den Antiſemitten) leiſtet
nach der Frſ. Ztg. der Floktenverein. Jn dem
Kalender des Flottenvereins hat folgende Stelle die
Entrüſtung der Antiſemiten erregt „Daß Seeten
in China entſtanden ſind, die Langmeſſer, ſpäter
„Boxer“ genannt, welche vie Vertreibung der
Fremden auf ihre Fahne ſchrieben, kann nicht
beſonders verwundern, haben doch hoch
entwickelte Culturſtgaten in der antiſemitiſchen
Bewegung analoge Vorgänge.“ Nachdem die
Antiſemiten dem Flottenverein mit der Kündigung
der Freundſchaft gedroht hatten, falls er nicht deprecire,
wird jetzt vom Kanzleramt des Deutſchen Flotten
vereins der Herausgeber des Kalenders, Contre
admiral z. D. Plüddemann, als Verfaſſer des
Artikels den Antiſemiten preisgegeben. Schön iſt
dieſe Preisgabe des Verſaſſers gerade nicht. Die
„Staatsb. Zig.“ aber droht, daß ſtch der Ruf der
Antiſemiten Los vom Flottenverein“ wiederholen
werde wenn kerartige oder ähnliche Vorkommniſſe ſich
wiederholen ſollten.

(Graf Kanitz und unſere künftige
Handelspolitik.) Aus dem Bericht der konſer
vativen „Oſtpreuß. Ztg.“ über die Rede des Abg.
Grafen Kanitz in Preuß Holland hat das Haupt
organ der konſervativen Partei ebenſo wie die meiſten
anderen Organe nur denjenigen Paſſus entnommen,
worin der konſervative Parlamentarier, „ohne die
Discretion zu verlegen ſich zu der Anſchauung,
Pezw. Eröſſnung für berechtigt erachtete, daß „man
höheren Orts geneigt ſei“, unſere künftige Handels
politik ſo zu geſtalten, daß derartige angeblich die
Jndußrie begünſtigende) Verſchiebungen in Zukunft

nicht mehr vorkommen. Man will neue Zolltarife
und Handelsverträge nicht wieder auf Koſten der
Land wirthſchaft abſchließen“. Graf Kanitz hat im
weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen aber gar kein
Hehl daraus gemacht, daß die Konſervativen eine
Fortſetzung der Handelsvertragspolitik überhaupt nicht
wünſchen. Er erklärte wörtlich nach der „Oſtpr.
Ztg.“ „Wenn neue Handelsverträge nicht zuſtande
kommen, und die werden hoffentlich nicht zu
ſtande kommen, dann wird der Zoll ganz
automatiſch, ganz von ſelbſt auf den früheren Betrag
hinaufgehen“. Die Konſervativen gehen alſo ganz
offen darauf aus, neue Handelsverträge von vorn
herein zu verhindern, während die Regierung, wie
afftziös noch bis in vie letzte Zeit hinein verſichtert
wurde, an der Handelsvertragspolitik feſthält. Wie
die Regierung unter dieſen Umſtänden ſich immer
noch der Hoffnung hingeben kann, mit den Konſer
vativen und den Agrariern zu einer Verſtändigung
auf einer mittleren Linie“ zu gelangen, erſcheint
ſchwer verſtändlich.

(Die Unerträglichkeit des Duell-
zwangs im Offiziercorps) wird in der „Ger
mania an einem typiſchen Beiſpiel ſchlagend nach
gewieſen. Jm Offiziercorps des deutſchen Heeres
beſteht noch immer der Duellzwang, es wird
ſogar von den Reſerveoffizier-Aſpiranten,
bevor ſte zur Wahl gelangen, hier und da eine Er
klärung darüber verlangt, wie ſte ſich zum Duell
ſtellen, und wenn ſie als Chriſten wie als Staats
bürger erklären, daß ſte pflichtgem äß das Duell
prinzipiell verwerfen müßten, ſo werden ſie
dafür durch eine Nichtwahl ſeitens des betreffenden
Offtziercorps beſtraft. Ein ſolcher Fall iſt jüngſt
wieder in Köln vorgekommen. Drei Söhne hoch
achtbarer Familien, deren perſönliche und private
Verhältniſſe nach der „Germ.“ auch nicht den ge
ringſten Anlaß darboten, ihre Aufnahme in das
Reſerve Offiziercorps abzulehnen, hatten ſich als
Vizefeldwebel der Reſerve zur Wahl für das Offtzier
corps der Reſerve gemeldet. Darauf erfolgte eine
Jnquiſition von Seiten dieſes Offiziercorps, die
u. g. ſich auf die Fragen erſtreckte, ob die betreffenden
Offizteraſpiranten Mitglieder von katholiſchen
Stuvdentencorporationen ſeien, die bekanntlich
das Duell prinzipiell verwerfen. Als dieſe Frage
bejaht wurde, kam die weitere Frage, ob ſie den
Duellzwang anerkennen wollten, was ſelbſt
verſtändlich verneint wurde. Die betreffenden
Offizieraſpiranten wurden dann gegen eine Minderheit
nicht gewählt. Auf ihre Beſchwerde bei dem
Kriegsminiſter wurde dieſe Nichtwahl annullirt.
Es beſteht nämlich eine Ordre, wonach die Reſerve
ofſtzierAſpiranten nicht vorher verpflichtet werden
ſollen, über ihre Stellung zum Duell eine Erklärung
abzugeben. Die Entſcheidung des Kriegsminiſters
wurde von den Dueltfreunden des betreffenden Reſerve
Ofſtziercorps mit einer Anzeige wegen „falſcher
dienſtlicher Meldung zu paralyſtren geſucht, dieſe
Anzeige aber abgewieſen und ſomit eine Neuwahl
angeordnet. Bei dieſer erneuten Wahl zum Oſffſizier
aſpiranten am Sonnabend ſind die drei Vizefeldwebel
abermals durchgefallen. Nunmehr wird, wie
die „Germ.“ ankündigt, die Frage im Reichstag
zur Sprache gebracht werden, ob wirklich die Ueber
tretung der Grundſätze der Moral und des Straf
geſetzbuchs als „Standesſitte“ prinzipiell verlangt
werden darf.

GSozial demokratiſche Theorie und
Praxis.) Wir haben ſchon jüngſt erwähnt, daß
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. v. El m in den
„Soz. Monatsh.“ ſehr ſtreng ins Gericht geht mit
ſeinem Fractionsgenoſſen Schönlank wegen deſſen
Haltung beim Setzerausſtand in ſeiner „Leipz.
Volksztg.“. Bemerkenswerth iſt noch die Antwort,
welche Abg. v. Elm auf die Frage giebt, wohin die
ſozialdemokratiſche Partei komme, wenn nicht die
geſchäftliche Tüchtigkeit des Arbeiters, ſondern ſeine
außergeſchäftliche Thätigkeit im Dienſte der Partei
entſcheide über ſeine Beſchäftigung in Parkeibetrieben.
Abg. v. Elm ſchreibt „Wir ziehen uns innerhalb
unſerer Reihen ein Schmarotzerthum groß, das
ſeine Meinung ſtets denen unterordnen wird, die in
unſern geſchäftlichen Betrieben die ausführende Gewalt
in Händen haben; wir ſchaffen unter Umſtänden
dieſen Perſonen eine Schutzgarde, die gegebenen
falls auch geneigt ſein wird, nicht einwands
freie Praktiken derſelben innerhalb der Partei zu
vecken.“

SeParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Januar.)

Der Reichstag überwies heute die Vorlagen, betr. das Ur
heberrecht an Werken der Litteratur und Tonkunſt, ſowie
vetr. das Verlagsrecht an eine Commiſſion von 21 Mit
gledern. Das Wort in der fortgeſe e

ding, der ſich bemühte, die im Verlaufe der Debatte gegen
ſeine Vorlagen laut gewordenen Bedenken zu entkräften, Abg.
Rintelen vom Centrum und die Abg. MüllerWeiningen

und Beckh Coburg von der Freiſtnnigen Volkspartei. Abg.
Müller Meiningen krittſirte insbeſondere die ebertragbarkeit
des Verlagsrechts. Um ſo verwunderlicher ſei die Aufnahme
dieſer Beſtimmung, als der Entwurf ſonſt von dem Grund
ſatz ansgehe, daß im Zweifelsfall für den Autor zu ent
ſcheiden ſei. Der Etat des Reichstage s wurde debatte
los angenommen. Am Donnerstag ſteht der Etat des
Reichskanzlers auf der Tagesordnung.

Herreunhaus. (Sitzung vom 9. Januar 1901.) Das
Herrenhaus beſchäftigte ſich heute mit der Jnterpellatton
des Grafen Klinckowſtröm betr. Verſtaatlichung der
oſtpreußiſchen Südbahn. Nach den Ausführungen des
IJnterpellanten ſind agrariſche Rückſichten bet der Inter
pellatton im Spfel. Graf Klinckowſtröm iſt ärgerlich darüber,
daß die oſtpreußiſche Südbahn ſo viel Getreide aus
Rußland eingeführt. Namens der Regierung erklärte Unter
ſtaatsſecretär Fleck, daß dieſe in eine parlamentartſche
Verhandlung dieſer Angelegenheit nicht eintreten könne, ſo
lange der betr. Bahn ſelbſt eine Aufforderung ſeitens der
Regierung nicht zugegangen ſei. Die Sache ſei noch nicht
ſpruchreif, und in Oſtpreußen ſelbſt ſeien die Meinungen über
die Zweckmäßigkeit der Verſtaatlichung getheilt. Dieſe ab
lehnende Antwort erregte den Zorn der Jnterpellanten. J
der Beſprechung berührte Graf Mirbach die Kanal
vorlage und erklärte höhniſch, er wünſche ſich und ſeinen
Freunden bei der Gegnerſchaft gegen dieſe Vorlage denſelben
„ſachlichen und perſönlichen Erfolg“ wie ihn Graf Balleſtrem
gehabt habe. Die Interpellation des Grafen v. Schlieben
betr. Maßnahmen gegen das Zigeunnerunweſen
beantwortete Frhr von Rheinbaben entgegenkommend,
ſodaß keine Beſprechung beantragt wurde. Eingegangen iſt
eine Interpellation des Frhrn. v. Maltzahn betr. die
Viviſection. Außerdem hat Graf Klinkowſtröm nunmehr
einen formellen Antrag betr. Verſtaatlichung der oſtpreußiſchen
Südbahn eingebracht. Das Haus vertagte ſich hierauf
auf unbeſtimmte Zeit.

Abgeorduetenhaus. Sitzung vom 9. Januar 1991.)
Das heutige Debut des Miniſterpräſidenten Grafen Bülv w
im Abgeordnetenhauſe, worüber wir in einem beſonderen Ar
tikel berichten, war ebenſo erfolgreich, wie das des Reichs
kanzlers im Reichstag. Keine ſeiner Aeußerungen rief
Widerſpruch hervor, hingegen weckten viele Beifall, der aller
dings nicht immer bon denſelben Abgeordneten geſpendet
wurde. Die Ausführungen über die Unterſtützungsbedürſtig
keit der Landwirthſchaft wurden hauptſächlich auf der Rechten,
die über die Kanalvorlage beſonders auf der Linken, mit
Bravorufen beglettet; am lauteſten ertönten ſie bei den Schluß
worten des Miniſterp. äſidenten, denn da ertönten ſie auf beiden
Seiten des Hauſes. Nachdem Graf Bülow geendet, brachte
der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Flnanz
miniſter Dr. v. Miquel den Etat ein und begleitete ihn
mit nachfolgenden Erläuterungen: Wir dürfen uns das
Zeugniß ausſtellen, daß wir nach vernünftigen finanzpolitiſchen
Geſichtspunkten vorgegangen ſind und bei der Benutzung der
Ergebniſſe der guten, fetten Jahre die nöthige Vorſicht haben
walten laſſen. Es iſt wohl oft behauptet worden, daß nicht
genügende Mittel für Culturaufgaben verwandt ſeien, aber
die Regierung muß doch zunächſt Bedacht darauf nehmen,
für die dauernden Ausgaben die Einnahmen zu ſichern. Jm
vorigen Jahre haben die Ueberſchüſſe 87 Millionen betragen
(weikere Ziffern, die der Miniſter anführt, ſind auf der Tribüne
nicht zu verſtehen). Angeſichts der günſtigen Finanzlage mußte
die Nothwendigkeit einer weitergehenden Schuldentilgung
allgemein anerkannt werden, und wir haben in dieſer Beziehung
auch Erkleckliches erreicht, denn es iſt ein Prozent der
geſammten Staatsſchuld getilgt worden. Für die Zukunft
werden wir ohne ſchwerwiegende Gründe neue Schulden nicht
contrahiren. Die weiteren Ausführungen des Miniſters, der
ſehr leiſe ſpricht, gehen betk der zunehmenden Unruhe im
Hauſe leider größtentheils verloren. Er berührt verſchiedene
Einzelheiten des Etats, verweilt des längeren bei der Ein
kommenſteuer und erörtert zum Schluß die Wohnungsſrage.
D Die nächſte Sitzung findet am kommenden Montag ſtatt.
Tagesordnung: Erſte Leſung des Etats.

Vermiſchtes.
(Ueber die empörende Liebloſtigkeit eines

Elternpaares) gegen das leibliche Kind wird aus dem
märkiſchen Dorfe Gnewikow im Kreiſe Neu Ruppin Folgenoes
berichtet Der ungefähr 16 jährige Sohn eines Ackerwirths,
der etwas beſchränkt iſt und deſſen Füße verkrüppelt ſind,
mußte ſeit Wochen in einem kalten Stalle ſchlafen, der
Sturm und Regen überall durchließ. Als Nachtlager diente
dem Unglücklichen nur ein Bündel Stroh nicht einmal eine
Decke gaben ihm die herzloſen Eltern, womſt er die von der
Arbeit tagsüber ermatteten frierenden Glieder bedecken konnte.
Jüngſt Abends nun hörten Dorfbewohner von dem betr.
Stalle her lautes Wimmern. Sie verſchafften ſich Einlaß
und fanden den jungen Menſchen, der vor Froſt beinahe er
ſtarrt war, auf dem Erdboden kauernd. Man erfuhr von
dem Bedauernswerthen, daß lediglich trockenes Brot und
Kartoffeln, die der Kettenhund verſchmähte, ſeine Nahrung
ſeien. Auf Veranlaſſung der Behörde wurde der Bedauerns-
werthe anderswo untergebracht und gleichzeitig ein Strafver
fahren gegen die grauſamen Eltern eingelettet.

(Eine Blinde verbrannt Man meldet aus
Hannover. Geſtern Nahmittag wurde in der hieſigen
Blindenanſtalt in der Kirchrodenſtraße die 8 jährige erblindete
Wilhelmine Heilmann in verkohltem Zuſtande als Leiche
aufgefunden das junge Mädchen war bet ſeinen Arbeiten
der Feueruug eines Ofens zu natze gekommen, wodurch die
Kleider Feuer ſtagen.

(Die Kölner Brandkataſtrophe) hat ihr ſiebentes
Opfer gefordert. Jm Bürgerhoſpital iſt Montag Abend auch
das Zwelte Kind des durch Brandungllick in der Follerſtraße
ſo ſchwer heimgeſuchten Kaufmann Ries geſtorben.

(Attenkat auf eine Schild wache.) Drei Atten
täter überſielen am Sonntag Nachmittag die Schildwache an
der Rückſeite des Königlichen Palais zu Brüſſel der
Soldat erhielt einen Schlag mit einem eiſernen Inſtrument
ins Geſicht. Gleichzeitig entriß man ihm das Gewehr und
zerſchlug es auf dem Fitßſteig. Der Soldat ſchrie um Hiſfe,
worauf die Angreifer flüchteten, Die Attentäter wurden
noch nicht ergriffen. Sie ſind dem Soldaten unbekannt und
machten nicht den Eindruck von Betrunkenen.

eine Revolte zwiſchen Schwarzen und
Wie dem „B. T.

irt wird, iſt an dortigen amtlichen
von der Meldung aus Beiro, daß

eine Revolte abeſſiniſcher Minenarbeiter an Bord des
deutſchen Dampfers „Herzog“ ſtattgefunden habe, bei der

Menſchen getödtet und verwundet ſeien.

e

Portugteſen auf dem „Herzog“.)
haus Liſſabon telegrap

Stellen nichts bek
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Dienſtag den 15. d.
von Doxmitkag 11 Ahr ab,

ſollen in meinem Grundſtücke Nr. 18 in
Wallendorf

35 St. ſtarke Rüſtern Stämme,
desgl. ea. 25 Stück ſchwächere

Rüſtern Stämme,
12 Stück Eſchen Stämme und
eine Partie Haufen Brennholz

meiſtbietend verkauſt werden.

Wramnz Batsel,
Eine faſt neue

eleg. Herrenmaske
und 3 faſt neue elegante Damenmasken
ſind zu verkaufen im

Uhrengeſchäft Gotthardtsftr. 7.

Z feine Damenmasſcen
billig zu verleihen

Weißenfelſer Str. 24, 1. Et. l.

Schlachte
Sonnabend ein Schwein und verkaufe

Friedrichſtraße 9.

Auffallend ſchön

Pfd. Fleiſch zu 60, Wurſt zu 75 Pf.

zart und blendend weiß wird der Teint, Sommer S
ſproſſen verſchwinden, wie allgemein bekannt
durch den Gebrauch der allein ächten

Lähkenmilch- Seife
Marke: Dreieck mit ralkKugel u
Kreuz von Bergmann Co. Berlin N. W.
v. Frankft. a. M. Käuflich pr. Stck. 50 Pf. bei

Apotheker W. Onvtze.Dei geehrten Publikum von Merſeburg und e
San brin mpf ich meineBettfedern

Anſtalt
in ernpfehlende Erinnerung.R. CGärtner, Poſtſtr. 8 n e

v der ehene
ſtarke Haſendreffen heute ein e

B. e Aufuut
Schablonen

zur Wiſcheſickerei

aller Arten in nur beſter Aus
führung, als verzierte Buch

ſtaben, römiſche Buchſtaben,
KreuzſtichBuchſtaben, ſowie

Monogramme
J in 12 verſchiedenen Arten von
h 280 Pfg. an.

J Languetten, Kanten, Ecen
Hemdenpaſſen

J in reichſter Auswahl enpfiehlt

Hugo Kaether,
Markt 14.

Geſtickte Doppelna nen zum
an

n ehe es
ff. Pflaumenmus,

S Pfo, 25 Pfg
Syrup,

à Pfd. 20 Pfg 5Bei Abaahne von 10 t à 18 Pfg. e
bei größeren Quantums dementſprechend billiger

enpfieht ar Immer
Warkt

Junge ſeiste JasanenS
Ferlhühner, Poulets,

Vierkänder Gänse u. Snten,
Pariser Kopfsalat

erſte G. L. Zimmermann.

HolzAuetion.

werden
unſere

Als Spezialmittel gegen

Schnupfen, Catarrh, Huſten u. Tubereuloſe

patentirten Samerstolf-

mit pramptem Erfolg angewendet.

Präparate,
(D. R167 231)

Man verlange unſere GratisProſpekte and Preisliſten.
Broſchüre 30 Pfg. franco.

Witaſer Sauerftof Heilinfalt
Zertin W., Potsdamerstr. 39 a.

ritets
Be ſind vorräthig.

e

Grube Pauline in Srſtenit.
i von der gnret

10 Müonen Marke baar
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich erlaubten

Groſzen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne

Mark 500000, 300 000, 200 n 100006, 800060,
60 000 u. ſ. wEd. Jedes zweite Loos gewinnt.

Erſte Ziehung am 14. und 15. Jannar 1901.
Origimallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempel

für Mk. 24, Mk. 12,Proſpecte, aus welchem alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus gratis

e
Mk. 6,--, Mk. 3,

Wo
o

pr. Pfd. AX.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,50
ist das feinste Fabriket der Neuszeit.

ER.DAſid Söntte, Halle S.
Proben mit Ansabe nächster Niederlage senden Kostenles

Wäſche z. Plätten
wird angenommen

Sixtiberg 10, 1 Tr.

Jrauerhüte
in großer Auswahl vorräthig bei

Z. Pulvermacher,
Putzmagazitt,

Burgstrasse Nr. S.

Zur Knzerngang von

Zejſeuners, Hiners
I Soupers, sowie

einz. Schüsseln
empfiehtt sich

C. 2 Aimmermamn.

Rolenskrone
Heut

Schlachtefeſt.
Uhr ab Weufleiſch, abends

Bratwurst m. Sehmorkohbl,
Von 101

frische Wurst ete.

erſ rhurger
Landwehr-Verein.

Sonntag den 13. Januar er., nach
mittags um 4 Uhr, findet eine
außerordentl. Generalverſammlung

im „DTivoli“ ſtatt, behufs Begrüßung des
neugewählten Directors, Königl. Landrath Herrn
Grafen d'Haußonville. Die Kameraden werden
gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Das Directorinm.

Jmker- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 13. Januar. Nachm.4 hr, in der „Retehskronee- m

Verſammlung.
Tagesordnung 1) Vereinsſatzungen. 2) Haſt

pflichtverſicherung. 3) Aufſtellen der Tages
ordnung für 1901.

Der Vorſtand.Gäſte ſind willkommen

Keſellſchafts-Verein

„Frohsinnes
hält Sonntag den 13. Januar, von Nachmittag
3 und abends 8 Uhr ab, ſein

Be Tänzchen
im Augarten ab.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend.

Freitag den 11. Jan., nachm. 3/2 Uhr,
Monats-Versammlung

in Müller's Hotel.Tagesordnung Stiftungsfeſt.
Der Vorſtand.

Hubold s Restauration.
HeuteSchlachtefeſt.

Zur guten Quelle.
Heute Schlachtefest

Kyffhäuſer.
Sonnabend

Schlachtefeſt.Feinſte hausſchl. Wurſt.

Zahlreiche Betheiligung erſucht

Reſtaurant „Hohen;olern“
Freitag Abend

Salzkuochen mit Meerrettig.
Hocbachtend A. Bägel-

Zur Se dng des Kameraden Vottger
treten die Kameraden Sonnabens Nach
mittag 2/2 Uhr Gotthardtsſtr. 18 an. Um

Der Vorſtand.

Reichskrone.
Sonntag den 42. Jannar

abends 8 Ukr,

re Concert,
Stadtkapelle.

Da SEnukrée e F.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Götae, Fleiſchermſtr. Merſeburg.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Soler und Kaffee

Speztal Geſchäft ſuche zu Oſtern er. einen mit
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann, Sohyn achtbarer Eltern als Lehrling.

Walther Zerg mann.

Bücker- Lehrling.
Oſtern findet in meiner Brote, Wei und

Feinbäckerei ein Lehrling Aufnahme Kleidung
und Wöſche frei.

Friecrieh Wolter, Bäckermſtr.,
Halle a S, Liebenauerſtr. 168.

LehrlingsGeſuch.
Einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen,

welcher event. auf Wunſch das letzte Jahr
Ausbildung bei der CentralGenoſſenſchaft in
Halle a. S. erhält, ſucht zu Oſtern d. J.

Landtwirthſchaftl. ConſumVerein.
Wilh. Knauth.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternWort Bretsehueider.

Schmiedemſtr., Ammendorf.

ehrlimg
ſucht Oſtern unter günſtigen Bedingungen die
RNittergutsgärtnerei Bündorfb. Merſeburg.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern eintreten.

Richard Rannnan,
Bäckermeiſter.

wirkhſchaftliches

henenzum 15. Februar geſuchk. Hoher Lohn.
Zu erfragen in der Sxped. d. V.
Suche zum baldigen Antritt ein ordentlichestüchtiges eMläächcehnem,

am liebſten vom Lande.

Walther Bergmann
Gotthardtsſtraßze 10.

Anfforderung.
zwiſchen T-8 Uhr vor dem Hauſe des Kauf
manns Bielig, Amdenſtraße, ein Packet vom
Rollwagen geſtohl en hat, auf, ſelbiges binnen

3 Tagen Schmaleſtr. 6 abzugeben, da der
ſelbe vom Fenſter aus erkannt worden iſt.

Merſeburg, den 10. Januar 1901.

Ia. Sebfelce.
Ein Gelenk-Armband am Sonntag

Nachmittag im „Caſino“ verloren gegangen
Abzugeben gegen Belohnung

Neumarkt 58.
Hierzu eine Verlage.

Fordere Denjenigen, welcher geſtern Abend
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Provinz und Umgegend.
k. Weimar, 9. Jan. Wegen des Thron

wechſels muß nach den Beſtimmungen der Ver
faſſung der Landtag ſofort zuſammentreten. Die
Rechte des Erbgroßherzogs gehen vorerſt auf den
Prinzen Bernhard, den Sohn des Prinzen Hermann
von SachſenWeimar in Stuttgart, über.

Gotha, 9. Jan. Der 17 jährige Handels
kehrling Bläßer von hier, welcher Diebſtähle
und Unterſchlagungen an hieſiger Gewerbe
und Landſchaftsbank in Höhe von 1000 Mk. be
gangen und ſich bei ſeiner Verhaftung ein Meſſer
in den Hals geſtochen hatle, iſt nun ſoweit wieder
geheilt, daß er heute der hieſtgen Strafkammer vor
geführt werden konnte und von derſelben eine Ge
ſammtſtrafe in Höhe von 2 Jahren Gefängniß erhielt.

Vom Harz, 6. Jan. Jm Oberharz iſt nun
mehr jeder Wagenverkehr unmöglich. Briefträger,
Förſter und Gendarmen legen ihre Wege auf Schnee
ſchuhen zurück. Der Schnee liegt ſtellenweiſe 3 m
hoch. Auf dem Oberteich zeigt die Eisdecke eine
Stärke von 40 em. Das Wild kommt von den
hochgelegenen Stellen zu Thal.

4 Heiligenſtadt, 8. Jan. Zwei Herren und
eine Dame von auswärts hatten in Hundeshagen
(Kreis Worbis) einem Conzert beigewohnt. Auf
dem Heimwege wurden die Fremden von einer Rotte
roher Burſchen überfallen. Der eine Herr,
der Reiſende Lauben, erhielt zwei Meſſerſtiche in den
Rücken, und mußte geſtern, lebensgefährlich verletzt,
in das hieſige Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern
geſchafft werden. Der andere Fremde wurde mit
Stöcken bearbeitet und am Bein verletzt. Er
froren aufgefunden wurde ein 32 Jahre alter Knecht
von hier in einem Dornbuſch an der Landſtraße
zwiſchen Bellerſen und dem Rittergute Hainhauſen,
auf dem er in Dienſten ſtand.

d Zwickau, 8. Jan. Die Verhaftung der
Wilkauer Falzmünzer und die Aushebung des
Verbrecherneſtes ruft in der Zwickauer Umgebung be
rechtigtes Aufſehn bervor, war noch die ganze Gegend
mit falſchem Gelde, beſonders Zweimarkſtucken, gerade
zu überſchwemmt. Die Hausſuchungen bei den in
Ebersbrunn verhafteten Einwohnern von Wilkau,
Löffler und Morgener, haben genügendes Material
zur Ueberführung der beiden erbracht. Es ſteht außer
Zweifel, daß in Wikau die Werkſtätte der Maſſen
Ein und Zweimarkſtücke entdeckt und ausgehoben
wurde. Eine Anzahl falſcher Geldſtücke, eine Menge
IJnſtrumente und Vorrichtungen zur Herſtellung der
ſelben, ſowie Gypsabgüſſe wurden bei Morgener und
Löffler vorgefunden und beſchlagnahmt

Kaſſel, 9. Jan. Zum Bahnbau Kaſſel-
Naumburg bewilligte die Stadtverordneten
verſammlung einen Beitrag von 30 090 Mk.

t Eiſenberg, 8. Jan. Geſtern früh gegen
3 Uhr brach nach einer Meldung der S.Ztg. in dem
Käppler' ſchen Wohnhauſe am Leipziger Thor Feuer

aus, das ſich ſehr bald den anſtoßenden, eng
verbundenen Hintergebäuden der Nachbargrundſtücke
mittheilte. Eine ungeheure Lohe ſchlug zu dem klaren
Nachthimmel empor. Die enorme Kälte erſchwerte
die Thätigkeit der Feuerwehr ungemein, die ſich in der
Hauptſache auf das Niederreißen der angrenzenden
Gebäude beſchränken mußte. Trotz der größten
Anſtrengung gingen auch noch das Bäcker Becher ſche
Doppelhaus und das Fleiſcher Leutner' ſche Anweſena in Flammen auf. Gegen Mittag verbreitete

ſich das Gerücht, daß der Weinhändler Richard
Herlih, der während der Nacht mit hilfreich thätig
geweſen war, nicht nach Hauſe zurückgekehrt ſei und
jedenfalls in den bren nenden Gebäuden um
gekommen ſei. Gegen 2 Uhr nachmittags fand
man denn auch wirklich den zu einer unförmlichen
Maſſe verkohlten Leichnam des Unglücklichen unter
den Drümmern des Lutner' ſchen Wohnhauſes. Man
nimmt an, daß er auf dem Oberboden Hafer, den er
von L. gekauft und ſchon bezahlt hatte, habe bergen
wollen, dabei aber durch den Qualm erſtickt worden
ſei. Herlih war ein verheiratheter, wohlſttuirter Mann
von ca. 40 Jahren.

Dresden, 6. Jan. Ein Couponfälſcher
iſt hier feſtgenommen er will aus Kaſſel ſein und
dort die Falſchſtücke angefertigt haben. Dieſe ſind
ſämmlich Coupons der Hamburger Hypothekenbayk
zu je 17,50 Mk., zahlbar am 1. Januar 1898 und
guf der Rückſeite „A. Fränke-Dreeden“ geſtempelt.
Um keinen Verdacht zu erwecken, hat er beim Ein
löſen der falſchen Coupons in einem Bankgeſchäft
zwei Stück echte Coupons zu je 17,50 Mk. der
Hannoverſchen Hypothekenbank mit präſentirt; in
den übrigen Fällen hat er mit der Einlöſung falſcher
Coupons Dienſtmänner beauftragt. Es ſind ihm
angeblich 18 Sinck eingelöſt worden. In ſeinem
Beſitz ſind 352 Mk. baares Geld und noch 627

zu Kr. 9 des Merſebur
a

G

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Januar 1901.

Zur Feier des Krönungsjubiläum s
hat der Kaiſer in Preußen angeordnet, wie der
Miniſter des Jnnern unter Beifügung einer
„beglaubigten Abſchrift“ der königlichen Ordre
den Oberpräſtdenten mittheilt, daß am 18. Januar
die Staatsgebäude beflaggt und am Abend
für Rechnung des Stagats er leuchtet werden
ſollen, „wogegen die Koſten der Erleuchtung der
Dienſtwohnungen von den Jnhabern derſelben zu
tragen ſind. Der Miniſter erſucht, in der Er
wartung, daß die Behörden ſich an der Beflaggung
und der Jllumination betheiligen werden, die Pro
vinzial und Communalbehörden, von der für die
Staatsbehörden ergangenen Anordnung Kenntniß zu
geben, auch dafür Sorge zu tragen, daß die Anord
nung in weiteren Kreiſen bekannt wird. Nach einem
Erlaß des evangeliſchen Oberkirchenraths hat
der Kaiſer am 18. Januar auch die Abhaltung eines
beſonderen Feſt gottesdieenſte s angeordnet in den
Kirchen aller evangeliſchen Orte. Zur Benutzung als
Kirchengebet empfiehlt der Oberkirchenrath „das zweite
der in der kirchlichen Agende für Kaiſers Geburtstag
beſtimmten Gebete, in welches an geeigneter Stelle
die Dankſagung an Gott den Herrn eingefügt ſein
wird, daß Er die Krönung des erſten preußiſchen
Königs zum Grundſtein hat werden laſſen, auf
welchem in einer 200 jährigen Geſchichte der ſtarke
Bau des einigen Deutſchen Reiches erſtanden iſt.

Die Zeit der kürzeſten Tage liegt nun
mehr hinter uns. Die Sonne bleibt nach und nach
immer etwas länger über unſerem Geſichtskreiſe. Der
erſte Lichtſchimmer im Oſten erſcheint Mitte Januar
früh 6 Uhr, die letzten Spuren der Dämmerung am
Weſthimmel abends nach 6 Uhr. Es geht alſo
wieder vorwärts trotz der anhaltenden, arg winterlichen
Kälte!

Futterplätze für die Singvögel. Viele
unſerer Singvögel müſſen in einem ſtrengen Winter
zu Grunde gehen, weil ſie kein Futter finden. Die
Einrichtung von Futterplätzen nach eingetretenem
Schneefall kann deshalb nur dringend empfohlen
werden. Die Frage Wie ſollen die Futterplätze an
gelegt und was ſoll den Vögeln geboten werden iſt
wie folgt zu beantworten: Für Meiſen bringe man,
etwa drei Meter über dem Boden, im Geaſt eines
Baumes ein Brett an, das mit vorſtehenden Leiſten
benagelt iſt, und beſtreue es mit Hanf, Kürbis und
Gurkenkernen, auch befeſtige man daneben kleine
Speckſtücke, Knochen mit Fleiſchreſten u. ſ. w. Es
empfiehlt ſich, den Speck an dem Baume feſtzunageln,
weil die Thierchen ſich ſonſt leicht an den Stücken
die Federn beſchmutzen, wodurch ihre Flugfähigkeit
beeinträchtigt wird, ſo daß ſie leicht Raubvögeln zum
Opfer fallen. Für Finken, Hänſlinge, Grünfinken
u. ſ. w. ſind Futterplätze möglichſt in der Nähe von
Sträuchern herzurichten und auf denſelben Sämereien
aller Art, vornehmlich Hanf, Rübſamen, Hirſe u. ſe w.
auszuſtreuen. Für die Schwarzdroſſeln empfiehlt ſich
eine Gabe von kleingeſchnittenen Fleiſchreſtern und
getrockneten Ebereſchenbeeren. Wenn es ſich ermög
lichen läßt, ſtelle man auf jeden Futterplatz ein Gefaäß
mit lauwarmem Waſſer. Soll das ſchnelle Gefrieren
des Waſſers verhindert werden, ſo thut ein erhitzter
Ziegelſtein als Unterlage gute Dienſte

Wie ſchützt man ſich gegen große
Kälte? Man trage keine Kleidung, die zu feſt

ger Korreſpandent“ gom l. Januar 1901.
e c c n30 Mark verwirkt. Bei der Anmeldung iſt das

Geburtszeugniß vorzulegen, das für dieſen Zweck von
dem Standesamte des Geburtsortes koſtenlos und
portofrei ertheilt wird.

Das vierte Abonnements Conzert unſeres
HuſarenTrompetercorps hatte am Mittwoch
Abend den großen Saal des „Tivoli“ mit einer den
Darbietungen der Kapelle aufmerkſam lauſchenden
Menge gefüllt. Herr Stabstrompeter Pein that
dementſprechend wiederum ſein Möglichſtes, um den
verhältnißmäßig hohen Anforderungen unſeres Publikums
gerecht zu werden und hatte auch ſein Programm
derart gewählt, daß es bei der bekannten erxacten
Durchführung der Compoſttionen ſelbſt verwöhnten
Anſprüchen vollauf genügte Der erſte Theil bot nach
dem Ganneſchen Lothringer Marſch die prächtige
Ouverture z. Op. „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini,
einen enthuſtasmirenden Walzer von Strauß,
die Cavatine Nr. 1 von Haſſelmann und die
ſtimmungsvolle Tondichtung „Ein Jmmortellenkranz

auf das Grab Lortzing's“ von Roſenkranz.
Der zweite Theil ſetzte mit der tadellos wiedergegebenen
Duverture z. Op. „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ efſektvoll ein und fand ſeine würdige
Fortſetzung in der reizenden Transcription über
das Lied s kommt ein Vogel geſtogen“
nach berühmten Meiſtern von Ochs und in dem er
greifenden Hummelſchen Lied „Verlorenes Glück“.
Mit dem intereſſanten Potpourri „Ein Soliſten
Conzert“ von Stetefeld und dem charakteriſtiſchen
Zapfenſtreich der Tſcherkeſſen von Machts ſchloß das
Conzert, deſſen Piecen und Zugaben mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurden, wirkungsvoll ab.

Die feſte Eisdecke unſeres Gotthardtsteiches
ſcheint den Fiſchen dieſes Gewäſſers nicht recht zu
behagen, denn ſte drängen ſich faſt an den geſchlagenen
Luftlöchern und ſpringen mitunter hoch aus den
ſelben heraus. Wahrſcheinlich iſt auch eine Ver
unreinigung des Waſſers eingetreten, die ſich bei
ſtarken Froſt und Eis für die lebenden Bewohner
deſſelben wohl doppelt unangenehm fühlbar macht. Der
Fiſchereipächter, Herr Mühlenbeſttzer Kürbitz, hat
ſich durch dieſe Anzeichen veranlaßt geſehen,
den Gotthardtsteich zu ſiſchen und mit dieſem jetzt
ſehr beſchwerlichen Geſchäft mehrere hieſige Fiſcher
meiſter beauftragt, die bereits ſeit vorgeſtern dabei
ſind, den werthvollen Beſtand an Karpfen aus dem
Waſſer zu holen, in deſſen Eisfläche zu dem Zwecke
große Löcher geſchlagen worden ſind. In eins dieſer
Löcher fiel geſtern Nachmittag ein Schulknabe und
zwar auf der Flucht vorgden Fiſchern, die ihn er
tappten, als er mit einem Beile ein Loch in das
Eis ſchlug, um in demſelben auf eigene Fauſt zu
ſiſchen. Die Verfolger zogen den Bengel aufs
Drockene, werden ihn aber wahrſcheinlich wegen Dieb
ſtahlsverſuchs zur Anzeige bringen.

Als ſich am Mittwoch Nachmittag ein Leichen
zug durch die Meuſchauer Straße bewegte, fuhr dem
ſelben ein Bewohner von Meuſchau trotz erhaltener
Warnungen mit ſeinem Geſchirr entgegen und ver
anlaßte dadurch in der engen Paſſage eine höchſt
unangenehme Störung. Der Mann wird voraus-
ſichtlich durch ein Strafmandat über ſeine Pflichten
bei derartigen Gelegenheiten belehrt werden.

In der Lindenſtraße wurde am Mittwoch Abend
ein Packet von einem dort haltenden Rollwagen
geſtohlen. Da Verdachtsmomente vorhanden ſind,
wird es hoffentlich nicht ſchwer werden, den Dieb zu
ermitteln.

anſchließt, beſonders keine zu engen Schuhe man
lege einige Bogen dickes, weiches Löſchpapier, Pferde
haare oder weiche wollene Lappen in die Schuhe;
wenn man die Hände und Füße mit Papier um
wickelt und dann die Handſchuhe, ſowie Strümpfe
und Schuhe darüber zieht, ſo werden ſie dadurch
mehr wie durch Pelzwerk vor dem Froſte geschützt
Geſicht und Hände kann man mit etwas feinem
Fett einreiben, das jedoch erſt im Warmen gehörig
in die Haut einziehen muß. Starker Caſfee, während
einer Reiſe bei Kälte getrunken, iſt weit beſſer als
Spirituoſen, denn er macht munter, während letztere
Müdigkeit verurſachen. Dieſe aber muß am aller
aängſtlichſten vermieden werden, daher Bewegung ſehr
dienlich iſt. Auf keinen Fall darf man ſich draußen
ſesen, felbſt beim Fahren möge man ſtrecken weiſe zu
Fuß gehen. Ferner iſt es gut, etwas Kampher mit
auf die Reiſe zu nehmen. Fühlt man jene gefähr
liche, unwiderſtehlicheß Müdigkeit, ſo nehme man ein
kleines Stück Kampher in den Mund, der bringt
wieder Leben und Wärme in die erſtarrenden Glieder.

Wir machen auch an vieſer Stelle darauf auf
merkſam, daß diejenigen jungen Leute, welche
im Jahre 1881 geboren ſind, in der Zeit vom 8.
bis 18. Januar dieſes Jahres zur Rekrutirungs-
ſtammrolle anzumelden ſind. Die Anmel
dung hat entweder ſelbſt oder durch die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod oder Fabrikherrn zu geſchehen,Stück derartiger Coupons vorgefunden worden.

im Unterlaſſungsfalle wird eine Geldſtrafe bis zu

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

S Lauchſtädt, 8. Jan. Auf den v. Zimmer
wannſchen Gütern zu Delitz a. B., Benkendorf,
Lauchſtädt, Kleinlauchſtädt, Schotterey u. ſ. w. wurden
im vergangenen Jahre 32 224 Hamſter gefangen.
Die Zahl der vergifteten läßt ſich nicht feſtſtellen.

s Schladebach, 7. Jan. Di Becker ſchen
Eheleute hierſelbſt feierten geſtern in körperlicher und
geiſtiger Friſche im engſten Familienkreiſe ihre

goldene Hochzeit. E. V.L Delitz am Berge, 8. Jan. Die hieſtge ſeit
1882 beſtehende Schulſparkaſſe hatte im ver

floſſenen Jahre eine Einnahme von 4112 Mk.
Zurückgezahlt wurden 2187 Mk. Die Kaſſe hat
gegenwärtig einen Beſtand von rund 27000 Mark.
An Prämien wurden 100 Mk. zugeſchrieben, welche
Herr von ZimmermannBenkendorf alljährlich den
ſleißigſten Sparern unter den Kindern ſeiner Arbeiter
ſpendet.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 11. Januar. Ziem-
lich heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.

aAaAaaaaaaaa-Aaazzaaaanz
Gerichtsverhandlnngen.

II Halle, 9. Januar. Schwurgericht.) Ein nettes
Kleeblatt zierte die Anklagebank. Der Schmied Karl
Sinkler, gebürtig aus Gorsleben bei Ejsleben, der Arbeiter



er Winter) Seit Dienſtag herrſcht in Spantert
bei einer Kälte von 9 Grad ein heftiger Schneeſturm. Die
Pariſer Poſt iſt ausgeblieben, da die Verbindungen durch
den Schnee unterbrochen ſind. Es herrſcht große Sterblich

keit. Der Schneeſturm, welcher in der Gegend von
Montpellier ſeit einigen Tagen wüthet, iſt der heftigſte
ſeit dem Jahre 1870. Mehrere Eifenbahnzüge ſind im Schner,
der einen halben Metec hoch liegt, ſtecken geblieben.

(Der Dichter des bekannten Soldatenliedes)
„König Wilhelm ſaß ganz heiter“, Geh. Santtätsrath Dr.
Kreusler, iſt nach einer Meldung aus Brandenburg vom
Mittwoch im Alter von 34 Jahren geſtorben

Neueſte Nachrichten.
Rom, 10. Jan. Die Lagunen Venedigs

ſind zugefroren; Wölfe aus den Sabinerbergen
wurden vor den Thoren Roms erlegt.

Konſtantinopel, 10. Jan. Hier iſt ein
Peſtfall mit tödtlichem Ausgang feſtgeſtellt worden
Der Sanitätsrath traf in ſeiner heutigen außer
ordentlichen Sitzung alle nothwendigen Vorſichts
maßregeln.

leichte Hautabſchürfung alt der linken Hand Johrbeattle
und Reiſende wurden nicht verletzt, die Maſchine und der
Poſtwagen ſind beſchädigt, der Betrieb iſt nicht geſtört.
Aus Oppeln, 9. Janlar, wird amtlich gemelder: Der um
3,46 Uhr nachmittags von Oppeln nach Brieg ſahrende
Perſonenzug 278 iſt am 8. d. Mts. zwiſchen Dambrau und
Löwen inſolge Bruchs einer Locomotiptenderachſe mit allen
Wagenachſen eurtgleiſt. Ein Reiſender iſt keicht, ſechs
Reiſende nach Angabe ganz leicht verletzt worden. Material
ſchaden nicht unerheblich. 12 Stunden lang waren beide
Hauptgleiſe an der Unfallſtelle geſperrt.

(Zum Konitzer Mord.) Jacket, Weſſle und Schlips
des Gymnaſiaſten Winter wurden nach einer Privatmeldung
im Konitzer Stadtwäldchen, unweit der Stelle, bei der vor
einigen Monaten der Kopf des Ermordeten gefunden wurde,
von Soldaten des 14. Regiments entdeckt. Durch Schüler
wurde feſtgeſtellt, daß die Kleidungsſtücke, die noch Blutflecke
aufwieſen, dem ermordeten Winter gehörten.

(Der Schnapsten fel.) Am Dienſtag verletzte der
Fuhrlnecht Auguſt Rummel in der Wohnung ſeiner Braut
und deren Eltern in Neudorf bei Duieburg erſt ſeine
Braut und ſodann deren Mutter mittels eines Beiles und
eines Brotmeſſers lebensgefährlich. Der anſcheinend betrunkene
Fuhrknecht tödtete darauf ſich ſelbſt, indem er ſich mit einem
Raſirmeſſer die Kehle durchſchnitt.

Große Brandkataſtrophe in New-York.)
Auf dem rechten Ufer des Eaſt River, NewYork gegenüber,
ſtehen, einem Telegramm der „L. N. N.“ zufolge, mehrere
große Waarenh äuſer und Docks in Flammen. Ver
ſchiedene im EaſtRiver ankernde Schiſfe ſind ebenfalls in
Brand gerathen, andere ſind von den Flammen arg bedroht
Die Feuerwehren von New York, Brooklyn und Longisland
verſuchen, den Herd des Feuers einzuſchränzen. Wider
ſprechende, zur Zelt unkontrolltrbare Gerüchte über Verluſte
an Wenſchenleben ſind in der Stadt verbreitet.

(Ueber die Bergung des Schulſchiffes
„Gneiſenau“) wird amtlich initgetheilt: Ein Theil der
Ragen und Stängen iſt geborgen von dem Bergungsdampfer
„Newa“ ſind die beiden 8,8 CentimeterSchnellfeuer Geſchütze
geborgen, die Revolverkanonen, die Bootsgeſchütze und der
geſchlippte Anker werden ebenfalls gehoben. Der größte
Dem e e iſt in der Nähe des Wracks gefunden
worden, einige dagegen an ſehr weit entfernten Stellen am 3,00 3,50 M. Torfſtr eStrande. Die Leiche des Kapitän Leutnants Berninghaus rei Bahn hier 1,30 r n r

renkung des rechten Fußgelenkes, und ein den Bahnſteig iſt nach Hamburg übergeführt, alle anderen bisher aufge hier 1,60 Mk Häckſel geſund und trocke et n
paſſirender Arbeiter Corielt Beaptiſt aus Nilvingen eine fundenen Lelchen ſind auf dem britiſchen Kirchhof beerdigt. 2,30 Mk. im einzelnen vom Lager hier 260 ver Partfen

Friedrich Henneberg gebärtig aus Salzinünde Und der
Schloſſer Hermann Meiſtring aus Halle. Vorbeſtraft
und zwar wiederholt ſind die beiden Letztgenannten. Es handelte
ſich um einen Straßenraub, deſſen ſich die drei Angeklagten
ſchuldig gemacht hatten, wie aus den Ausſagen der Zeugen
und dem offenen Geſtändniß des Angeklagten Winkler hervor
ging. Der Hergang ift folgender: Am 3. Dez. v. J. fanden
ſich die Angeklagten mit dem Schuhmacher Elsner von hier
in der Herberge zur Heimath hier zuſammen und tranken mit
einander auf Koſten des Letzteren. Da es in dieſer Herberge
Branntwein nicht giebt und bei Elsner das Bedürfniß nach
dieſein rege wurde, machten ſich die vier Genoſſen auf den
Weg nach dem nächſten Schnapsladen. Da Elsner ziemlich
weit ab wohnte und man denſelben aus reiner Nächſtenliebe
nach Hauſe geleiten wollte, ſo wurden unterwegs noch
mehrere Schnapsläden aufgeſucht. Endlich war man vor
dem Heim Elsners in der Wörmlitzerſtraße. Hier fing
Henneberg aus nichtiger Urſache Streit mit Elsner an,
faßte dieſen und ſtieß ihn hin und her. Winkler iſt dann hinzu
getreten und hat Elsner das Portemonnaie mit 14 Mk. Jnhalt
aus der Taſche gezogen. Darauf haben die Genoſſen Elsner allein
gelaſſen und ſind ſchnell davongegangen. In einem Bierloeal haben
ſie das geraubte Geld unter ſich vertheilt, nur daß Winkler bloß
2,50 Mk. erhielt. Elsner hat dann den Vorfall ſogleich zur
Anzeige gebracht und bereits am andern Tage waren die
Straßenräuber ermittelt und dingfeſt gemacht. Winkler hat
Aen ein Geſtändniß abgelegt, während die bei den andern

ngetlagten die That leugneten. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfragen und bewilligten nur den P. Winkler, als
den Verführten, mildernde Umſtände. Das Gericht verur
theilte Winkler zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, Henneberg
und Meiſtring aber zu je 5 Jahren Zuchthaus und den üb
lichen Nebenſtrafen.
e

BeVermiſchtes.
Eiſenbahnunfälle Aus Metz wird amtlich ge

meldet Der Schnellzug Coblenz Metz fuhr Mittwoch Nach
mittag 3 Uhr 28 Minuten bei Metz mit ſolcher Geſchwindig
keit unter die Bahnſtetghalle, daß die Maſchine den Prellbock
überfuhr und durch die Mauerwand 7,5 Meter tief in den
Warteſaal dritter Klaſſe drang. Die Urſache war zu ſpätes
Bremſen: die Luftbremſen waren in Ordnung Der Poſt
aſſiſtent Röſener aus Metz erlitt im Warteſaal eine Ver

e

Heu und Strohbericht.
Halle, 8. Jan. Bericht über Stroh und Heu, mit

gethetlt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof Hier.) Roggen-Langſtroh Hand
druſch) be Partien ohne Nottz, in einzelnen Fuhren 8,00 M.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 140 M
Welzenſtroh 120 Mk in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
175 l. Vehzenſtroh 1,60 M. Wieſenhen be geren
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 8,50 Mk, minder
werthige Sorten 2,50 bis 8,25 Mk. in einzelnen Fuhren;
hieſtges oder Thüringer, beſte Sorten, 8,75 Mark
minderwerthige Sorten 2,50 8,50 Mk. g leehen bei
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 Mk. minder
werthige Sorten 2,50—8,25 Mk.; in einz. Fuhren, erſter
Schnitt beſte Sorten 490 Mk. minderwerthige Sorten

e

Stube, Kammer und Küche an anſtändige
Leute zu vermtethen. Preis 100 Mk.

veranſtalten

Die Mitglieder des Geſellſchafts- Vereins

Vorlünſige

Honntag den 3. Februar er. einen

Maskenball
Näheres durch ſpätere Annoncen.

Anzeige!

Der Vorſtand.

(Fuchatwallach)
Küllwagen.

WMerſekurg 9. Januar 1901.
Wiracc ar i. Gerichtsvollzieher

Ein Schlachteſchwein ſteht
zu verkanfen

la ighüearner' Str. S.

6000 Mark
werden zum I. April d. J. auf gute Hypothek
zu eediren geſucht. Wo ſagt die Exp. d Bl.

Weißenfelſer Straße 20
iſt die 2. Etage, beſt. aus 3 Stuben,
Hüche u. Zubehür, zum Preiſe von
Mk. 270 1. April zu vermiethen. Be
ſichtigung nachmittags 2—4 Uhr.

Näheres I. Vitsge daſelbſt.

W 9 G neu renovirt. 4 Z.,P ohnung, Küche und Zubehor,

ſofort beziehbar.

Meusohlkel, Seunger Se 4.

Herrſchaftliches
Wohnhaus

mit Garten, Pferdeſſall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom
1. April an zu beziehen.
Meusehlcel, Sennger Str. 4.

Verſetzungshalber iſt die 3. Etage
für 180 Mark zum I. April zu ver
miethen.

Paul Berger Aeumarkt.
Halleſche Str. 5

iſt an ruhige Miether die renovirte, mit Bade
einrichtung verſehene obere Etage ſofort abzugeben.

Eine Wohnung,
Preis 56 Thaler, zu vermiethen

Weißzenfelſer Str. 9.

Entenplan I
iſt in der 2. Etage eine freundliche Wohnung
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Eine freundliche Parterre Wohnungo, Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermieihen und 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 4,
12) Desgl. der Schulkaſſe 1898/99.
13) Jllumination der ſtädtiſchen Gebäude am

18. Januar 1901.
Geheime Sitzung.

Perſonallen.
Merſeburg den 9. Jannar 1901.

Her Voyſteher der Stadtverordueten,

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetton den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein herzensguter Mann,
unſer guter Sohn, Bruder, Schwager, Schwie
gerſohn und Onkel, der Arbeiter

Karl öttgew,gen. Hoffmann, am 8. d. M. plötzlich und 4
unerwartet am Herzſchlag geſtorben iſt. Um r
hie tet bitten en Hinterhliel

e tieftraneruden Hinterbliebenen. 7Die Beerdigung findet Sonnabend Nach 3mittag 3 Uhr v. der Gottesackerkirche aus ſtatt. Wwangsver keigernng.

D a n a. Sonnabend den 12 d.
Für die Beweiſe der herzlichen Theilnahme Vorm. 10 Ahr

beim Hinſcheiden unſerer theuren Entſchlafenen, verſteigere ich im „Caſino“ hier vorausſichtlich

der verw. Frau beſtimmtAmalie Rascha, 4 „Jände „Has Buch ſür
ſagen hierdurch enten in vtieb Alle 3 Wände „Zur guten

c Sdie trauernden Hinterbliebenen. Stunde und 6 Gypsſt guren.
Dankſagnng. Merſeburg, den 10. Januar 1901.

Für die vielen Bewetſe herzlicher Theil Wauchmüte, Gerichtsvollzieher.
nahme, ſowie für n n Kranzſpenden, Dwelche uns beim Hinſcheiden unſeres lieben a d erEntſchlaſenen zu Theil geworden ſind, ſagen S J zu ung
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank. Jns e ebeſondere auch herzlichen Dank ſeinem letzten t Reipiſch.
Arbeitgeber, Herrn Heinrich Hertel (Firma
E. B. Hertel), ſür ſeine Bemühungen. Sonnabend den I2. BI.

Wittwe Hesselbartl von mittags I UInr ar
nebſt Kindern. werde ich zum Gute Nr. 3 gehbrige

erzlichen Dank für die ltebevolle Theil 24 Stück 9 ſnahe e den reichen Blumenſchmuck bei dem Er n
Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres öffentlich meiſtbietend verkaufen.
guten Vaters, Schwieger Großvaters und Sammelplatz: Gaſthaus zu Reipiſch.
Bruders Kried rich Bähnme- Dank auch Merſeburg, den 6. Januar 1901.
Denjenigen, die ihn zur letzten Ruhe trugen. rie. M. I unrn t ka.

Wallendorf, den 9. ine durs
ie trauernden Hinterbliebenent,S Zwangsverſteigerung.

Heſſentliche Sitzung Freitag den v. M.,
r vormittags 14 Vhrder StadtverordnetenVerſammlung e re r du

„Waſthof zur grürten
Montag den 14. Jannar 1901, inde die

abends G Uhr.

Tagesvrdnung: eWaht des Vorſtandes. eWahl der Wahleommiſſion.
3) Anleſhe.
4) Ortsſtatut betr. die Wählerabtheilungen.
5) Auflöſung der Grunderwerbskoſſe.
6) Rückerſtattung von Pachtzins e. W7) Verkauf von le age e
8) Beihülfe für die Volksbibliothek. e9) Leuchtgas in der Maximlkirche. Wasligamer Keofhung
10) Aufhebung der Steunerprivilegien.. preiswerth zu verkaufen
11) e der Rechnung des Knabenhorts WMerſeburg, Oeſgtube 13, J.

S de 359 h e zFleiſcherwagen-
Obergeſtell (nen) wegen Raummangel zu
verkanfen Menſchaner Str. 2

J10 Pfd. Federn
Wilte. werden zu kaufen geſucht Breite ſtraſze 7.

e

Laden mit Wohnung
Breiteſtr. 4 iſt wegen Veränderung zum
l. Aprit zu beziehen. Preis 240 Mk. Näh.

Unteraltenburg 60.
Eine Wohnung, Stube, Kammer U. Küche,

Frau zu vermiethen und gleich

Nähere in der Exped. d. Bl. e
Ein kletnes Vogis ſt an ruhige aug i

Leute ſogleich zu vermiethen e e ver
ſpäter zu beziehen. Preis 45 Thaler.

Er. Schreiſbev, Burgſtr. 5,
SFrenndliche WohnI. Etage, 2 e Kammer, Zunng,

behör, zu vermiethen u. 1. Apre h pril zu beziehen.
Carl Sehrniädt, Bierha udlungUnteraltenburge

Eine kleine Stude iſt an eine anſtändige
oder ſpäterbeziehen E. Sitiſragt i.

Stube mit großer Kammer an en Paar
einzelne Leute zu vermiethen

Bahnhof ſtrafte 9.

Möblirte Wohnnug
Stube und Kammer, ſoſort zu vermiethen

Schmaleftraßze 14.
Suche per ſofort eine Wohnung, be

ſtehend aus 3—4 Zimmern mit Küche
und Zubehör. Geſl. Off. zu ſenden gn

Peter Spenglev, Jngenieur,
Weinherg 2.

Gro e Stube oder t u. Kammer koforte
De Zur bevorſtehenden Sae erlaube ich mir meine d

elegante Herren

und Damen Masken

Garderobe

e n empſehlende Erinnerung zu
bringenK.

M. Krauuse,
Unteraltenburg 60.

ausserordentſieh ausgiebig,
Pralttisch and sparsa m.

Vorräthig bet: Walther Berg
mann, Gotlhardtsstracse 10

re

Jm Laden a. 5. Stadtkirche 2 iſt ein
eizotfen

d r e nd ausſchließlkch nur mft
Cocs geheizt wird. und Jedermann aufempfohlen werden kann. ne ehe

Twre bunte

Gedaction, Drug nd Periag don Th, Rößner n Merſehun

Pre s 100 Mk. per 1. Apiil zu beziehen
Satay Lalger, Biämorcitr t

r

r e

c

a

J
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